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(57) Ein störungsfreier Betrieb eine Anlage zum Wal-
zen von Platten (4) oder Blechen, wenn diese ihre recht-
eckige Form verloren haben und die Form eines Paral-
lelogramms aufweisen, wird gewährleistet, indem ein
Schwenken der Platte (4) beim Einlaufen in ein Walzge-
rüst (2), verhindert wird. Ein erster Walzstich wird durch-
geführt und beim Auslaufen der Platte aus dem Walzge-
rüst wird bestimmt, ob die Seitenflächen (12, 14) der Plat-
te (4) in Walzrichtung zueinander versetzt sind. Wenn

die Seitenflächen (12, 14) der Platte (4) in Walzrichtung
(6) zueinander versetzt sind, d.h. wenn die Platte (4) par-
allelogrammförmig ist und eine schräge Stirnseite auf-
weist, werden bei einem zweiten Walzstich Führungs-
elemente (12, 14) des Walzgerüsts (2) asymmetrisch in
Bezug auf eine Mittellinie (M) eingestellt. Dabei wird ein
erstes Führungselement (18) für die Seitenfläche (14),
die beim zweiten Walzstich als erste in das Walzgerüst
(2) einläuft, weiter von der Mittellinie (M) als das zweite
Führungselement (16) verstellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Walzen
von Platten mit Hilfe mindestens eines Walzgerüsts. Die
Erfindung betrifft weiterhin ein Computerprogramm, ei-
nen Datenträger sowie eine Steuereinrichtung für ein
Walzgerüst.
[0002] Für die kantengerade Führung einer rechtecki-
gen Platte in ein Walzgerüst eines Blechwalzwerks sind
seitlich Führungselemente vorgesehen, welche den ge-
radlinigen, symmetrischen Verlauf der Platte gewähren.
Die Führungselemente dienen zum Zentrieren und wer-
den danach wieder etwas "aufgefahren". Sie liegen dabei
nicht unmittelbar an den Seitenflächen der Platte an, son-
dern sind in Abstand zu den Seitenflächen positioniert,
so dass zwischen den Führungselementen und den Sei-
tenflächen der Platten Spalten mit einer Breite von we-
nigen Zentimetern, insbesondere von 3 bis 5 cm, ausge-
bildet sind. Beim Walzen von rechteckigen Platten oder
Blechen kommt es immer wieder vor, dass die Platten
nicht kantengerade in den Walzspalt des Walzgerüsts
des Blechwalzwerks einlaufen. Diese Situation kann ent-
stehen, wenn z.B. die Reibung in den verschiedenen Be-
reichen der gewalzten Platte unterschiedlich ist. Dies
führt dazu, dass die Platte nach dem Walzstich nicht
mehr rechtwinklig ist, sondern die Form eines Parallelo-
gramms annimmt. Beim nächsten Walzstich wird dieser
Effekt zusätzlich verstärkt, da die Platte erst nur an einer
Seite vom Walzspalt erfasst wird und dadurch Querkräfte
entstehen. Durch die Querkräfte wird die Platte jedoch
in Bezug auf die Walzrichtung gedreht soweit es die Füh-
rungselemente zulassen. Im Rahmen dieser Grenzen
läuft die Platte also schräg in und durch den Walzspalt.
[0003] Das beschriebene Phänomen führt vor allem
beim Walzen von dünnen und breiten Platten zu erheb-
lichen Instabilitäten und Problemen, welche die Produk-
tion beeinträchtigen können. Mit verschiedenen Metho-
den wird heutzutage versucht, Platten, die ihre Recht-
winkligkeit verloren haben, möglichst gerade in den
Walzspalt zu führen. Eine Möglichkeit ist es Platten, de-
ren Breite größer ist als deren Länge in Walzrichtung,
mit überhöhter Geschwindigkeit in den Walzspalt hinein-
zustoßen und sie dadurch gerade zu rücken. Eine andere
Möglichkeit ist es, die Führungselemente möglichst eng
zu fahren, das hat aber Grenzen, weil die Platten am
Kopf und Fuß meist breiter sind und bleiben in der Sei-
teführung stecken.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen störungsfreien Walzvorgang von Platten und Ble-
chen zu gewährleisten, auch wenn ihre Stirnseiten durch
das Walzen schräg zur Walzrichtung orientiert sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren zum Walzen von Platten mit Hilfe
mindestens eines Walzgerüsts, wobei das Walzgerüst
antriebsseitig und bedienseitig jeweils ein Führungsele-
ment zum Zentrieren der Platten aufweist und die Füh-
rungselemente symmetrisch in Bezug auf eine sich in
Walzrichtung erstreckende Mittellinie des Walzgerüsts

angeordnet sind, bei dem

- ein erster Walzstich durchgeführt wird und beim Aus-
laufen der jeweiligen Platte aus dem Walzgerüst er-
fasst wird, ob die Seitenflächen der Platte in Walz-
richtung zueinander versetzt sind,

- die Platte vor einem zweiten Walzstich zentriert wird,
wobei die Führungselemente in einer Zentrierpositi-
on an der Platte anliegen, und

- wenn die Seitenflächen der Platten in Walzrichtung
zueinander versetzt sind, bei einem zweiten Walz-
stich die Führungselemente nach dem Zentrieren
asymmetrisch in Bezug auf die Mittellinie eingestellt
werden, indem ein erstes Führungselement für die
Seitenfläche, die beim zweiten Walzstich als erste
in das Walzgerüst einläuft, weiter von der Mittellinie
als das zweite Führungselement verstellt wird.

[0006] Unter erstem Walzstich wird hierbei nicht der
allererste Walzstich bei der Bearbeitung der Platte im
Blechwalzwerk verstanden, sondern der chronologisch
Erste von zwei beliebigen, unmittelbar aufeinander fol-
genden Walzstichen im Rahmen des Walzvorganges.
Entsprechend wird mit "zweitem Walzstich" der chrono-
logisch spätere von zwei unmittelbar aufeinander folgen-
den Walzstichen bezeichnet.
[0007] Beim Auslaufen der Platte aus dem Walzspalt
eines Walzgerüsts wird vorhergesagt, wie der darauffol-
gende Einlauf in den nächsten Walzspalt ablaufen wird
und in welche Richtung sich die Platte drehen wird, wenn
keine Gegenmaßnahmen getroffen werden. Wenn die
Drehrichtung der Platte beim zweiten Walzstich bekannt
ist, werden über die Führungselemente entsprechende
Gegenmaßnahmen eingeleitet.
[0008] Bisher wurden die Führungselemente nach
dem Zentrieren, wenn die Platte in den nächsten Walz-
spalt erreicht hat, symmetrisch auf Abstand zur Platte
verfahren, so dass sich beidseitig der Platte ein Tole-
ranzspalt von insbesondere 3-5cm bildet. Wenn dabei
eine Seitenfläche der Platte schneller vom Walzspalt er-
fasst wird als die gegenüberliegende Seitenfläche, wird
die Platte in Richtung ihrer "langsameren" Seite gedreht,
d.h. in Richtung der Seitenfläche, die als zweite in den
Walzspalt einläuft. Dabei schlägt sie gegen das entspre-
chende Führungselement.
[0009] Erfindungsgemäß wird nach jedem Walzstich
während des Walzvorganges im Blechwalzwerk über-
prüft, ob die Seitenflächen der auslaufenden Platte in
Walzrichtung zueinander versetzt sind und somit die
Platte die Form eines Parallelogramms mit mindestens
einer schrägen Stirnseite aufweist. Wenn festgestellt
wird, dass die Stirnseiten der Platte nach dem letzten
Walzstich nicht mehr quer zur Walzrichtung liegen, wer-
den beim nächsten Walzstich die Führungselemente
asymmetrisch eingestellt, indem das Führungselement,
wogegen die Platte bei ihrer Drehung beim Einlaufen in
das zweite Walzgerüst schlagen würde, näher an der
Platte bleibt, so dass die Platte ihre Drehbewegung nicht
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ausführen kann. Das Verfahren zielt dabei an erster Stel-
le darauf hin, eine weitere Verformung von Platten, die
bereits ihre rechtwinklige Form verloren haben, zu un-
terbinden.
[0010] Vorzugsweise bleibt dabei das zweite Füh-
rungselement für die Seitenfläche, die beim zweiten
Walzstich als zweite in das Walzgerüst einläuft, in seiner
Zentrierposition. Das heißt, dass das zweite Führungs-
element an der ihm zugewandte Seitenfläche der Platte
anliegt. Mit anderen Worten wird das Führungselement
derart positioniert, dass der Abstand zwischen ihm und
der Mittellinie im Wesentlichen dem Abstand zwischen
der Mittellinie und den Seitenflächen bei einer symme-
trischen Anordnung der Platte entspricht, so dass das
Führungselement beim Einlaufen der ersten Seitenflä-
che in den Walzspalt gegen die zweite Seitenfläche
drückt und somit ein Schwenken der Platte am Anfang
des Walzstiches verhindert.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführung wird ein
Toleranzspalt zwischen dem ersten Führungselement
und der ihm zugewandten Seitenfläche der Platte einge-
stellt, dessen Breite wenige Zentimeter, insbesondere 6
bis 10 cm, beträgt. Das "Öffnen" des Führungselements
für die Seitenfläche, die als erste in den Walzspalt ein-
läuft, erfolgt aus Sicherheitsgründen, damit die Platte
nicht stecken bleibt.
[0012] Nach einer bevorzugten Variante wird zur Prü-
fung, ob die Seitenflächen der Platte in Walzrichtung zu-
einander versetzt sind, eine Walzkraft sowohl antriebs-
seitig als auch bedienseitig gemessen. Wenn die Walz-
kraft an den Stirnseiten der Platte antriebsseitig und be-
dienseitig nicht gleich ist, bedeutet dies, dass die Stirn-
seiten der Platte in Walzrichtung betrachtet schräg sind.
Diese Information über die Stirnseiten der Platte wird
beim Auslaufen der Platte nach dem ersten Walzstich
ermittelt. Die Führungselemente werden beim nächsten
Walzstich entsprechend asymmetrisch eingestellt, um
ein Schwenken der Platte zu unterbinden.
[0013] Die Anordnung der Führungselemente ist nur
während des Einlaufens einer Kopfseite der Platte für die
Orientierung der Platte während des gesamten Walzsti-
ches von Bedeutung. Wenn sich antriebsseitig und be-
dienseitig die gleiche Walzkraft einstellt, wird die Platte
unabhängig von den Führungselementen einfach weiter-
gezogen. Damit nicht unnötig Reibungskräfte zwischen
einer der Seitenflächen und einem den Führungsele-
menten erzeugt werden, werden die Führungselemente
gemäß einer weiteren, bevorzugten Ausführung nach
dem Einlaufen der zweiten Seitenfläche in das Walzge-
rüst wieder symmetrisch in geringfügigem Abstand von
insbesondere 3 bis 5 cm zu den Seitenflächen eingestellt.
[0014] Blechwalzwerke können mehrere Walzgerüste
umfassen, die in Walzrichtung hintereinander angeord-
net sind. Wenn an jedem Walzgerüst nur ein Walzstich
durchgeführt wird, bedeutet dies, dass die Platte bei ihrer
Verarbeitung im Blechwalzwerk stets nur in Walzrichtung
befördert wird, so dass bei jedem Walzstich die gleiche
Stirnseite die Kopfseite der Platte bildet. Bei einem der-

artigen Blechwalzwerk, nachdem ein Versatz der Seiten-
flächen der Platte in Walzrichtung festgestellt wird, wer-
den bevorzugt die Führungselemente des jeweils näch-
sten Walzgerüsts nach dem Zentrieren der Platte beim
Einlaufen der Platte ebenfalls asymmetrisch eingestellt.
Wenn also die Platte bereits die Form eines Parallelo-
gramms angenommen hat, wird bei jedem weiteren
Walzstich in Walzrichtung durch die asymmetrische Ein-
stellung der Führungselemente der einzelnen Walzge-
rüste einer weiteren Verformung der Platte entgegenge-
wirkt.
[0015] Das Blechwalzwerk kann alternativ mindestens
ein reversibles Walzgerüst umfassen, an dem mehrere
Walzstiche durchgeführt werden, indem die Walzrich-
tung immer wieder gedreht wird. In diesem Fall bilden
beide Stirnseiten der Platte alternierend die Kopfseite.
Wenn die Platte mittels mindestens eines reversiblen
Walzgerüsts gewalzt wird, werden somit nach einer vor-
teilhaften Ausführung beim Wechsel der Walzrichtung
die Führungselemente des reversiblen Walzgerüsts ent-
sprechend verstellt. Es wird somit stets berücksichtigt
bei der aktuellen Kopfseite welche Seitenfläche als Erste
in den Walzspalt einläuft und entsprechend wird das Füh-
rungselement an dieser Seite der Platte geöffnet und das
zweite Führungselement wird bleibt anliegend an der
Platte.
[0016] Die Aufgabe wird weiterhin erfindungsgemäß
gelöst durch ein Computerprogramm, das einen Maschi-
nencode umfasst, dessen Ausführung durch eine Steu-
ereinrichtung für ein Walzgerüst bewirkt, dass das Walz-
gerüst gemäß einem Verfahren nach einer der oben be-
schriebenen Ausführungen betrieben wird.
[0017] Die Aufgabe wird zudem erfindungsgemäß ge-
löst durch einen Datenträger, auf dem in maschinenles-
barer Form ein derartiges Computerprogramm gespei-
chert ist.
[0018] Weiterhin wird die Aufgabe erfindungsgemäß
gelöst durch eine Steuereinrichtung für ein Walzgerüst,
in der ein derartiges Computerprogramm gespeichert ist,
das von der Steuereinrichtung ausführbar ist.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel in der Erfindung wird
anhand einer Zeichnung näher erläutert. Hierin zeigen:

FIG 1 eine parallelogrammförmige Platte beim Ein-
laufen in ein Walzgerüst,

FIG 2 die Platte gemäß FIG 1 bei einer asymmetri-
schen Einstellung von Führungselementen,

FIG 3 ein Signal einer Differenzwalzkraft gemessen
in der Situation gemäß FIG 1,

FIG 4 ein Signal der Differenzwalzkraft gemessen in
der Situation gemäß FIG 2, und

FIG 5 das Signal der Differenzwalzkraft über mehrere
Walzstiche in der Situation gemäß FIG 1.
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[0020] Gleiche Bezugszeichen haben in den verschie-
denen Figuren die gleiche Bedeutung.
[0021] In FIG 1 ist symbolisch ein Walzgerüst 2 eines
hier nicht näher gezeigten Blechwalzwerks dargestellt,
mit dessen Hilfe eine Platte 4 gewalzt wird. Das Walz-
gerüst 2 ist durch eine Antriebsseite OS sowie durch eine
Bedienseite DS gekennzeichnet. Das Blechwalzwerk
umfasst mehrere solche Walzgerüste 2, die in eine Walz-
richtung 6 entlang einer Mittellinie M hintereinander an-
geordnet sind. Beim Walzen wird die Platte 4 in Walz-
richtung 6 befördert, wobei in der Regel jeder nächste
Walzstich am in Walzrichtung 6 jeweils nächsten Walz-
gerüst 2 durchgeführt wird.
[0022] Die Platte 4 weist zwei Stirnseiten 8, 10 sowie
zwei Seitenflächen 12, 14 auf. Je nachdem welche Stirn-
seite als erste und als zweite in das jeweilige Walzgerüst
2 einläuft, werden die Stirnseiten als Kopfseite und
Fußseite bezeichnet. Die Kopfseite gemäß FIG 1 und
FIG 2 ist der Stirnseite 8 und die Fußseite ist durch die
gegenüberliegende Stirnseite 10 gebildet.
[0023] Im Idealfall ist die Platte 4 rechteckig. Eine
rechteckige Platte wird dabei bei ihrer Bearbeitung kan-
tengerade in einem hier nicht näher gezeigten Walzspalt
des Walzgerüstes 2 hineingefahren. Zur zentrierten Füh-
rung der Platte 4 sind zwei Führungselemente 16, 18
vorgesehen, die parallel zur Mittellinie M angeordnet
sind. Die Führungselemente 16, 18 liegen an der Platte
4 an. Wenn die Platte 4 den Walzspalt erreicht, werden
die Führungselemente 16, 18 derart verstellt, dass zwi-
schen jedem Führungselement 16, 18 und der Seitenflä-
che 12, 14, die ihm zugewandt ist, ein kleiner Toleranz-
spalt 20a, 20b von wenigen Zentimetern ausgebildet ist.
Im Normalbetrieb des Walzgerüstes 2 bei einer recht-
winkligen Platte 4 beträgt die Breite des Toleranzspaltes
circa 3 cm.
[0024] Es kann jedoch vorkommen, dass die Platte 4
sich in Betrieb in Bezug auf die Mittellinie M verdreht und
so in den Walzspalt des Walzgerüstes 2 einläuft. Nach
einem Walzstich ist die Platte 4 dann nicht mehr recht-
winklig, sondern sie weist die Form eines Parallelo-
gramms auf. Beim nächsten Walzstich ist die Kopfseite
8 der Platte 4 schräg zum Walzspalt gerichtet, so dass
die Platte 4 erst mit einer Kante, gemäß FIG 1 erst mit
der antriebsseitigen Kante der Stirnseite 8 in das Walz-
gerüst einläuft. Durch die Walzkräfte, die im Bereich der
antriebsseitigen Kante der Stirnseite 8 wirken, wird die
Platte 4 in Richtung der Bedienseite DS geschwenkt. Die-
se Schwenkbewegung ist in FIG 1 durch den Pfeil 22
angedeutet. Bei ihrer Rotation kann die Platte 4 gegen
das bedienseitliche Führungselement 16 stoßen.
[0025] Um eine Kollision zwischen der Platte 4 und
einem der Führungselemente 16, 18 zu vermeiden, wenn
die Platte ihre rechteckige Form verloren hat, wird nach
jedem Walzstich beim Auslaufen der Platte 4 aus dem
Walzspalt des jeweiligen Walzgerüsts 2 die Form der
Platte 4 ermittelt. Dies erfolgt über eine Messung der
Walzkraft sowohl an der Bedienseite DS als auch an der
Antriebsseite OS des Walzgerüsts 2. Aus den beiden

Messwerten wird ein Differenzmesswert D gebildet und
ausgegeben, wie dies in FIG 3, FIG 4 und FIG 5 gezeigt
ist. Der Verlauf der Differenzwalzkraft in der Situation
gemäß FIG 1 ist in FIG 3 gezeigt. Da die Platte 4 erst mit
ihrer antriebsseitigen Kante in den Walzspalt einfährt,
liefert das Signal für die Differenzwalzkraft D zum Zeit-
punkt des Einlaufens der Walzplatte 4 in den Walzspalt
einen ersten Peak 24, da antriebsseitig bereits hohe Kräf-
te auf die Platte 4 bzw. auf die Walzen des Walzgerüstes
2 wirken, während bedienseitig noch kein Kontakt zwi-
schen den Walzen und der Platte 4 erfolgt ist. Der Bereich
26 des Signals für die Differenzwalzkraft D gemäß FIG
3 veranschaulicht das Einlaufen der Kopfseite 8 in den
Walzspalt. Der Peak 28 markiert den Zeitpunkt, ab dem
auch die bedienseitige Kante der Stirnseite 8 der Platte
4 sich im Spalt des Walzgerüstes 2 befindet.
[0026] Der zeitliche Verlauf der Differenzwalzkraft D
über mehrere Walzstiche I, II und III ist in FIG 5 gezeigt.
Der erste Walzstich I zeigt den Verlauf der Differenzwalz-
kraft D in der Situation gemäß FIG 1. Der Verlauf der
Differenzwalzkraft D beim Einlaufen der Platte 4 in das
Walzgerüst 2 in diesem Fall wurde bereits anhand FIG
3 erläutert. Die zweite Hälfte des Verlaufs der Diffe-
renzwalzkraft D während dem ersten Walzstich I stellt
das Auslaufen der Walzplatte 4 aus dem Walzspalt dar.
Der Peak 30 zeigt einen großen Unterschied in der Walz-
kraft zwischen der Bedienseite DS und der Antriebsseite
OS in dem Zeitpunkt, in dem die antriebsseitige Kante
der Fußseite 10 den Walzspalt verlässt. Der Bereich 32
veranschaulicht das graduelle Auslaufen der Fußseite
10 der Platte 4 aus dem Walzgerüst 2. Ab dem Peak 34
befindet sich die Platte 4 vollständig außerhalb des Walz-
spaltes.
[0027] Anhand des weiteren Verlaufs der Diffe-
renzwalzkraft D während dem zweiten und dem dritten
Walzstich II, III ist eindeutig die Tendenz zu erkennen,
dass die Bereiche 26a, 26b bzw. 32a immer steiler wer-
den, was darauf hindeutet, dass die Neigung der Stirn-
seiten 8, 10 beim Einlaufen bzw. Auslaufen aus dem
Walzspalt immer größer wird, d.h. dass die Platte 4 mit
jedem weiteren Walzstich weiter verzerrt wird.
[0028] Um eine solche Deformation der parallelo-
grammförmigen Platte 4 zu unterbinden, werden die Füh-
rungselemente 16, 18 derart asymmetrisch gegenüber
der Mittellinie M positioniert, dass die Platte 4 keine
Schwenkbewegung 22 ausführen kann. Dies ist in FIG
2 gezeigt. Da die Walzkraft bei jedem Walzstich gemes-
sen wird, können Veränderungen der Geometrie der
Platte 4, die während dem Walzen stattgefunden haben,
beim Auslaufen der Platte 4 aus dem Walzspalt festge-
stellt werden. Wenn eine Schräglage der Stirnseiten 8,
10 der Platte 4 detektiert wird, bleibt beim nächsten Walz-
stich am nächsten Walzgerüst 2 in Walzrichtung 6 das
bedienseitige Führungselement 16 an der Seitenfläche
12 anliegend. Bei dieser Anordnung kann sich die Platte
4 beim Einlaufen in den Walzspalt nicht mehr in Richtung
des Pfeils 22 gemäß FIG 1 drehen.
[0029] Gleichzeitig wird der Abstand zwischen dem
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antriebsseitigen Führungselement 18 und der ihm zuge-
wandten Seitenfläche 14 der Platte 4 vergrößert. Es ent-
steht dabei ein Toleranzspalt 20c, dessen Breite im We-
sentlichen doppelt so groß ist wie die von den ursprüng-
lichen Toleranzspalten 20a, 20b bei einem ungestörten
Walzvorgang an einer rechteckigen Platte 4, die symme-
trisch in Bezug auf die Mittellinie M orientiert ist.
[0030] Der Verlauf der Differenzwalzkraft D bei der An-
ordnung gemäß FIG 2 ist in FIG 4 dargestellt. Aus FIG
4 ist zu entnehmen, dass die antriebsseitige Kante der
Stirnseite 8 vor der bedienseitlichen Kante der Stirnseite
8 in den Walzspalt hineinfährt, d.h. dass die Seitenflä-
chen 12, 14 in Walzrichtung 6 zueinander versetzt sind,
durch die asymmetrische Anordnung der Führungsele-
mente 16, 18 wird doch gewährleistet, dass die Seiten-
flächen 12, 14 beim Einlauf der Platte 4 parallel zuein-
ander und parallel zur Mittellinie M bleiben. Die rechtek-
kige Form der Platte 4 kann dadurch nicht wieder herge-
stellt werden, jedoch wird ein weiterer Verzug der Platte
4 während des Walzstiches vermieden.
[0031] Nachdem die Kopfseite 8 bereits vollständig in
den Walzspalt eingelaufen ist, besteht nicht mehr die Ge-
fahr einer Verdrehung der Platte 4 in Richtung 22. Daher
werden nach dem Einlaufen der Stirnseite 8 in das Walz-
gerüst, d.h. nach dem Einlaufen auch der zweiten Sei-
tenfläche 12 in das Walzgerüst, die Führungselemente
12, 14 wieder symmetrisch in Bezug auf die Mittellinie M
in Abstand zur Platte 4 verstellt.
[0032] Die Verstellung der Führungselemente 12, 14
wird insbesondere von einer hier nicht näher gezeigten
Steuereinrichtung durchgeführt, welche in Abhängigkeit
von dem Messsignal der Walzkräfte an der Bedienseite
DS und der Antriebseite OS bzw. in Abhängigkeit der
Differenzwalzkraft D ein Steuerungssignal an die Füh-
rungselemente 16, 18 ausgibt.
[0033] Die asymmetrische Einstellung der Führungs-
elemente 12, 14 beim Einlaufen der Platte 4 wird dabei
an jedem weiteren Walzgerüst 2 in Walzrichtung 6 vor-
genommen.
[0034] Denkbar ist auch, dass das Walzgerüst 2 rever-
sibel betrieben wird, so dass mehrere Walzstiche an die-
sem einen Walzgerüst 2 erfolgen. In diesem Fall wird
nach einem ersten Walzstich die Walzrichtung in entge-
gengesetzter Richtung des Pfeils 6 geändert. Die Stirn-
seite 10, die bisher die Fußseite der Platte 4 gebildet hat,
wird somit zu Kopfseite der Platte 4. Beim zweiten Walz-
stich am Walzgerüst 2 ist somit zu berücksichtigen, dass
nunmehr die bedienseitige Seitenfläche 12 in Walzrich-
tung vor der arbeitsseitigen Seitenfläche 14 liegt, so dass
ein Verdrehen der Platte in Richtung des antriebsseitigen
Führungselements 18 zu erwarten ist. In diesem Fall wird
das antriebsseitige Führungselement 18 vor dem Einlau-
fen der Platte 4 in das Walzgerüst 2 an die Seitenfläche
14 angelegt und das bedienseitliche Führungselement
16 wird weiter von der Mittellinie M entfernt.
[0035] Mittels der Anordnung der Führungselemente
16, 18 gemäß FIG 2 wird ein weiterer Verzug der Platte
4 verhindert, wodurch zum einen die Materialverluste

beim Herstellen der Platte 4 kleiner gehalten werden und
zum anderen ein störungsfreier Betrieb der Walzgerüste
2 gewährleistet ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Walzen von Platten (4) mit Hilfe min-
destens eines Walzgerüsts (2), wobei das Walzge-
rüst (2) antriebsseitig und bedienseitig jeweils ein
Führungselement (16, 18) zum Zentrieren der Plat-
ten (4) aufweist und die Führungselemente (16, 18)
symmetrisch in Bezug auf eine sich in Walzrichtung
(6) ersteckende Mittellinie (M) des Walzgerüsts an-
geordnet sind, bei dem

- ein erster Walzstich durchgeführt wird und
beim Auslaufen der jeweiligen Platte (4) aus
dem Walzgerüst (2) erfasst wird, ob die Seiten-
flächen (14, 16) der Platte (4) in Walzrichtung
(6) zueinander versetzt sind,
- die Platte (4) vor einem zweiten Walzstich zen-
triert wird, wobei die Führungselemente (16, 18)
in einer Zentrierposition an der Platte (4) anlie-
gen, und
- wenn die Seitenflächen der Platte in Walzrich-
tung zueinander versetzt sind, bei einem zwei-
ten Walzstich die Führungselemente (16, 18)
nach dem Zentrieren asymmetrisch in Bezug
auf die Mittellinie (M) eingestellt werden, indem
ein erstes Führungselement (18) für die Seiten-
fläche (14), die beim zweiten Walzstich als erste
in das Walzgerüst (2) einläuft, weiter von der
Mittellinie (M) als das zweite Führungselement
(16) verstellt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei das zweite Führungselement (16) für die Sei-
tenfläche (12), die beim zweiten Walzstich als zweite
in das Walzgerüst (2) einläuft, in seiner Zentrierpo-
sition bleibt.

3. Verfahren Anspruch 2,
wobei ein Toleranzspalt (20c) zwischen dem ersten
Führungselement (18) und der ihm zugewandten
Seitenfläche (14) der Platte (4) eingestellt wird, des-
sen Breite wenige Zentimeter, insbesondere 6 bis
10 cm, beträgt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei zur Prüfung, ob die Seitenflächen (12, 14) der
Platte (4) in Walzrichtung (6) zueinander versetzt
sind, eine Walzkraft sowohl antriebsseitig als auch
bedienseitig gemessen wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
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wobei die Führungselemente (16, 18) nach dem Ein-
laufen der zweiten Seitenfläche (12) in das Walzge-
rüst (2) wieder symmetrisch eingestellt werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei in Walzrichtung (6) mehrere Walzgerüste (2)
hintereinander angeordnet sind und wenn ein Ver-
satz der Seitenflächen (12, 14) der Platte (4) in Walz-
richtung (6) festgestellt wird, die Führungselemente
(16, 18) des jeweils nächsten Walzgerüsts (2) beim
Einlaufen der Platte (4) ebenfalls asymmetrisch ein-
gestellt werden.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die Platte (4) mittels mindestens eines rever-
siblen Walzgerüsts (2) gewälzt wird und beim Wech-
sel der Walzrichtung (6) die Führungselemente (16,
18) des reversiblen Walzgerüsts (2) entsprechend
verstellt werden.

8. Computerprogramm, das einen Maschinencode
umfasst, dessen Ausführung durch eine Steuerein-
richtung für ein Walzgerüst (2) bewirkt, dass das
Walzgerüst (2) gemäß einem Verfahren nach einem
der obigen Ansprüche betrieben wird.

9. Datenträger, auf dem in maschinenlesbarer Form
ein Computerprogramm nach Anspruch 8 gespei-
chert ist.

10. Steuereinrichtung für ein Walzgerüst, in der ein
Computerprogramm nach Anspruch 8 gespeichert
ist, das von der Steuereinrichtung ausführbar ist.
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